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Der Sachverständigenausschuß gebildet
Auch die amerikanischen Vertreter

von der Reparationskommission ernannt
TU Paris , 21. Jan . Die Reparatlonskommission ist am

Samstag zu einer kurzen Sitzung zusammengetreten , nach
deren Abschluß folgende amtliche Mitteilung ausgegeben
wurde:

„Die Reparationskommisston ist heute unter dem Vorfitz
des Herrn Chapsal zusammengetrcten . Im Einvernehmen
mit der deutschen Negierung hat sie zur Vervollständigung
des Sachverstäudigenkomitecs , das durch de« Genfer Beschluß
vom 18. Dezember 1928 in Anssicht genommen ist, die ame¬
rikanischen Staatsbürger Omen Aoung  und I . Pierpont
Morgan  z « Mitgliedern d-'s Finanzkomitees ernannt , so¬
weit jeder von ihnen die Vollmacht erhält , sich einen Ersatz¬
mann z« wähle ». Das Sachverstänbigenkomitec ist damit
endgültig gebildet ."

D !c NeichSregierung hat die Eruennrmg Len beiden ge¬
nannten Persönlichkeiten telegraphisch mitgetellt . >

Owtn Nonng über die Ausgaben des Sachverftändigen-
ausschnsscs.

Ueber seine Ansichten bezügl . der Arbeiten des Sachver.
ständigenansschuises befragt , erklärte Owen Boung folgen,
des : Tie Streitfragen sind heute noch genau so groß wie
früher , aber die Ueberbrückung der Schwierigkeiten wird
für die Beteiligten jetzt leichter sein. Unsere Entscheidun¬
gen werden nur Ratschläge  bedeuten und keine der
teilnehmenden Negierungen wird daran gebunden sein.
Was die Negierung der Bereinigten Staaten anlangt , so
hat sie keine eigenen Vertreter  ernannt . Die teil¬
nehmenden Amerikaner sind als Privatleute eingelaöen
worden . Die amerikanische Negierung hat gegen dieses Ver¬
fahren nichts elnznwenden gehabt und sie hat keine Beden¬
ken gegen die erwählten amerikanischen Sachverständigen.
Ich hoffe, daß man unseren Ausschuß als zweiten Da-
wesausschuß  wird ansprechen können . Wir trete « zu¬
sammen , um den Tawesplan zu vervollstäudigc «, nicht um

ihn z« erneuern . Unsere An gabe wird sein, den Gesamt¬
betrag der deutschen Entschädignngsverpslichinngen festzn-
setzen « ad damit auch die zu leistende » Jahrcszahlungeu zu
bestimmen . Dies« Festsetzung hat der DaweSpian nicht ge¬
troffen . Da sie mich danach fragen : falls uns Staatssekre¬
tär Kellog  noch zu sprechen wünscht, werden wir seiner
Einladung selbstverständlich gern Folge leisten.

Der Leitung Parker Gilbert  mutz ich höchstes Lab
zollen , denn er hat bewiesen , was ein SMHrigcr Awe . cla-
ner zu leisten vermag . Als ich seinerzeit Gilbert vorschlng.
hat man mich schief angesehen . Aber Gilbert hat oev e .̂u.
daß wir fähige , junge Leute haben und nicht aus unse . c al¬
ten Herren von SO Jahren zurllckzugreifen haben Mit den
Plänen , die deutsche Schuld  aus den amer ' lani ' cheu
Markt zu privatisieren,  hat unser Ausschuß nicy.S zu
tun gehabt , sondern das wird Deutschlands eigene
Sache  sein , nachdem wir die Entschädigunzszag »en festge¬
setzt haben werden.

Owen Aoung erklärte weiterhin , daß er mit eine , Dauer
der kommenden süns Sachverständigenverhandlungen non
„nicht weniger als 60 und nicht mehr als 80 Lagen " - echne.
2)oung und Morgan verlassen Amerika mit ihrem Stabe
am 1. Februar auf dem Dampfer „Aquitania ".

Der amerikanische Botschafter bei Vrland.
Außenminister Briand  empfing am Samstag den nach

langer Abwesenheit von Paris wieder eingetrosfenen ame¬
rikanischen Botschafter Herrick, der dem französischen Außen¬
minister über die Auffassungen amtlicher und führender Fi¬
nanzkreise in Amerika über die Regelung der Neparations-
fiage berichtete.

Zahlungsaufschub für Oesterreich
TU London . 21. Jan . Der Finanzausschuß des amerika¬

nischen Senats hat einen günstigen Bericht über die Vorlage
für die Schuldenregelung mit Oesterreich erstattet . De , Aus¬
schuß hat der Hinausschiebung der österreichischen Sriegsschul-
denzahlnnge « im Hinblick ans die geplante 180 Millionen»
Dollar -Anfbauaulcihe zngestimmt.

Der neue deutsche Wehretat
Senkung des Etats um 23 Millionen

gegenüber dem Vorjahr
TU Berlin , 21. Jan . Die Ausgaben für die Wehrmacht

sind, wie der Demokratische Zettungsdienst meldet , im neuen
Haushaltsplan mit rund 7Y1 Millionen Mark eingesetzt.
Gegenüber dem Vorjahre bedeutet das eine Verringerung
von 24 Millionen Mark . Von einmaligen Ausgaben bean¬
sprucht das Heer  den Betrag von 24 Mill . während die
Netchsmarine  64 Mill . -ck als einmalige Ausgabe an-
sordrrt . Unter diesen befindet sich die zweite Rate des Pan¬
zerkreuzers A. Es werden gefordert für das Panzerschiff:
S,6 Mill . gegenüber 6 Mill . im Etatsjahr 1828. Dazu
kommen 0.4 Mill . für die Artlllericarmierung und 200 080
Mark kür die Torpeöoarmierung . Das sind insgesamt 18,4
Mill . Mark . Für Neubauten  wird >m Marineetat wei¬
ter angefordert der Schtußbetrag für den Bau des kleinen
Kreuzers „Köln " in Höhe von 6.8 Mill . ^ t, sowie der dritte
Teilbetrag kür den Bau des kleinen Kreuzers „E" in Höhe
von 6 Mill . -ck. Dazu kommen weiter die Kosten für die Ar¬
mierung . Der Schlußbetrag für die 6 großen Torpedoboote
macht 3,6 Mill . ^lt aus Es wird weiter vorgeschlagen , zwei
Flschereischutzsahrzeuge und ein Tankschiff sür Oclbunkerung
zu bauen . Außerdem fordert die Marine eine gründliche
Ueberholung und Modernisierung der Artillerlewaffen des
Linienschiffes „Hannover ". Die erforderlichen Kosten dafür
belaufen sich mit dem Einbau einer Torpedoarmterung nach
dem Marineetat auf rund 1.6 Mill.
TaS kleine Pole « benötigt 807 Millionen Zloty für seine

Rüstungen.
TU Warschau , 21. Jan . Der Heereshanshalt wurde am

Samstag im Sejm -Ausschuß mit Unterstützung der Linken
angenommen . Bei der Abstimmung wurden insgesamt Kür-
-ungen von 7 Millionen Zloty gutgeheißen , und der Heeres-
bauShalt mit etwa 807 Millionen Zloty angenommen.

Die gespannte Kassenlaae des Reiches
Ende Januar 1829.

TU Berlin . 21. Jan . Amtlich wird mitgetellt : Der Vc-
iriebsmittelbebars des Reiches beträgt et ." a 3M Millionen
KM lieber ihn hinaus sind für regelmäßig wiederkehrendc
Zahlungen Ende jeden MvnatS 250- 300 Millionen NM . er¬
forderlich . Dazu kommt , daß etwa 501 M ' hi .'.nen NM aus
den Mitteln des Ergünzutigshaushalis zu» vvrläufige»

Deckung des Anleihebedarss herangezogen werden müssen.
Nach Einstellung deS Vetriebsmittelsfonds in den Haushalt
stehen dem Reiche Betriebsmittel »ü .t mehr zur Verfügung.
Zur Deckung des Kasfcnbcüarss dient der Erlös durch das
Bankgesetz auf 400 Million , beschränkten Schatzwechsel und
der Kontokorrentkredit bei der Reichsbank in Höhe von 100
Millionen Mark . Ende des Monats ist die Kaffenlage des
Reiches dagegen angespannt . Ende Dezember sind 175 Mil¬
lionen NM . sür die Einlösung der Auslosungsrechte aus
der Anleihe -AblölungLschuld hinzugetreten , und der Kon-
rokorrentkredit der Neichsbank in Höhe von tÜO Millionen.
Es mußten daher über die 400 Millionen NM . Schatzwech-
st'l hinaus sonstige kurzfristige DarlchenSwege bet der
Neichsbank in Höhe von 143 Millionen , bei der Retchsbahn-
gesellschaft In Höhe von über 60 Millionen , bet der Nelchs-
anstalt sür Arbeitsvermittlung 10 Millionen und bei der
Prcußenkasse in Höhe von 100 Millionen . Diese kurzfristi¬
gen Darlehen sind inzwischen aus Steuereingängen des
Monats Januar wieder znrückbezahlt worden.

Der Januar  Ist aber dann in einer Weise vorbe-
lastet,  daß Ultimo Januar trotz hoher Steuereinnahmen
ein zunächst ungedeckter Kaffenbedars von 208 Millionen vor¬
handen sein wird . In dem Maß «, in dem die im a. o. Haus¬
halt außer dem Erlös aus der Begebung von Schutzwechscin
sonst noch investierten Kapitalmltteln ihrem eigentlichen
Zweck, nämlich der Deckung von ordentlichen Ausgaben zu¬
geführt werden müßten , vergrößert sich der Kasienbcdars.
so - aß Ende März voraussichtlich ein Kaffenbedars von
einer Milliarde Reichsmark vorhanden fein wird , von dem
600 Millionen Mark Ende des Rechnungsjahres einem be¬
sonderen Haushalt und - er Nest von 400 Millionen dem
nicht vorhandenen VetrtebSmittelsondS deS Reiches über¬
wiesen werden muß.

Reichslaqssraklionen und Haushaltsplan
TU Berlin , 21. Jan Nachdem die Deckungspläne des

Nelchösinanzministers für den Haushaltplan für 1828 be¬
kannt geworden sind, treten in den nächsten Tagen bereits
die meisten NeichstagSfraktionen zusammen , um sich damit
zu beschäftigen. Die Zentrumsfraktion tagte schon am letzten
Samstag nachmittag . Am Sonntag schloß sich daran eine
Sitzung des Neichspartcivorstandes der Zentrumspartei an.
Tic Sozialdemokraten haben sür Montag nnd Dienstag vor¬
mittag FraktioiiSfitznngen anberanmt Die Bayerische BoikS-
partei ist sür Montag nachmittag einbernsen , die Demokra-

Tages-Spiegel
Die NeparationSkommission hat im Einvernehmen mit de«

drntschea Ncgiernng Owen Nonng nnd Morgan zu Sach¬
verständige « ernannt . Das Sachverständigenkomitee ist da¬
mit endgültig gebildet. »

Im Hanshaltplan sind für die dentsche Wehrmacht 78t Mil¬
lionen eingesetzt. Das bedeutet eine Verringerung « m
20 Millionen gegen das Vorjahr.

»

In diese« Tage « trete « die Ncichstagsfraktionen in Berlin
zusammen , « m znm neue « Ncrchsetat Stellung za nehmen.

o

Die Technische Nothil ê wird nicht abgebant . Im NeichShans-
halt sind 1,4 Millionen für sie angefordert.

«>

In der Angelegenheit des Verrats der Gröner -Denkschrüt
znm Panzerkreuzer ist beim Oberrcichsanwalt Anzeige
wegen Landesverrates erstattet worden.

*

Das deutsch polnische Holzabkommen wnrdc in Wa -s^ a«
von bcm deutschen Gesandten Rauscher nnd dem polni¬
schen Außenminister Zalcski unterzeichnet.

Pole « und die Türkei haben ihr Einverständnis z«r Rati¬
fizierung des Kelloggpaktcs erklärt.

--

Das Gocthe -Lcffing -Jahr wurde in Braunschweig , wo vor
100 Jahre « Goethes „Faust " «ranfgcführt wurde ur.d ror
288 Jahre « Lcffing starb , durch eine große Feier erö net.
Weitere Feiern fanden in Berlin und Hamburg statt.

tcn beginnen ihre Fraktionsberatungcn am Mittwoch und
werden sie am Donnerstag fortsetzcn . Die Deutsche Volks¬
partei hat erst sür Donnerstag mittag eine FraktionSsi '. ung
angesetzt . Daneben werden die Arbeiten der Ausschüsse fort¬
gesetzt. Am Dienstag tritt auch der Wohnungsausschuß zu¬
sammen . um einen Bericht der NeichSregierung über den
Stand des Wohnungsbaues und ihre Stellungnahme zum
Wohnungsbauprogramm tm Jahre 1929 entgcgenznnehmen.
Am Mittwoch tritt der Strafrechtsausschub wieder zusammen,
gleichzeitig wird der volkswirtschaftliche Ausschuß das Schank-
stSttengefetz in Arbeit nehmen.

Beibehaltung der Technische« Rothilse.

Reichsinnenminister Severing  hatte seinerzeit die
Streichung der sür die Technische Nothilfe im NeichShaus alt
vorgesehenen Mittel angckündigt . Wie die Telegraphen-
Union erfährt , sind jedoch In dem vom Nekchsfinanzminister
ausgestellten und vom Kabinett genehmigten Haushalt 1828
insgesamt »408000 -ck sür . die Technische Nothitfe vorgesehen,
so daß deren Fortführung gesichert erscheint.

Vor einem Ausstand im Saargebiei?
TU Saarbrücken , 21. Jan Im ganzen Saargebiet fanden

am Sonntag etwa hundert Bergarbeiterveriammlungcn statt.
Die Streikstimmung hat sich verschärft . Die Empörung der
Bergleute über die unnachgiebige Haltung der französischen
Bergwerksdircktlon Hot den Höhepunkt erreicht . Die Führer
haben schwere Not , die Gewerkschaftsmitglieder von übereil,
tcn Schritten zurückzuhaltcn Eine gewisse Entspannung der
allgemeinen Lage ist aber dadurch eingekretcn , daß Präsident
Milton ans Ersuchen der Gewerkschaftsführer diese z»m
Montag zu einer Besprechung gebeten hat , was den Schluß
zuläßt , daß die Negierungöko, «Mission nun ernstlich die Bei,
legung deS Konfliktes betreiben will.

Neue Erhebungen in Afghanistan?
TU London . 21. Jan In Neu -Dekhi sind Meldungen ein-

gegangen , wonach ein an der Wcstgrenze Afghanistans belici-
mateter Stamm sich erhoben und alle afghanischen Beamten,
mit Ausnahme des Gouverneurs , ermordet haben soll. De«
Stamm soll die Stadt Ferrakh erobert haben . Regulärs
Truppen aus der Umgebung von Tschakanaur sollen nach
Ferra .h unterwegs sein.

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die Sowjetregie¬
rung Meldungen aus Termes an der russisch-afghanische«
Grenze erhallen , wonach Aman  U l l a h mit seinem Bru¬
der Jnayat Ul iah ein Bündnis  für den Kampf ge-
gen den König Habib Ullah geschloffen hat . Die beiden Brü¬
der haben beschlossen, anfangs März den Feldzug gegen den
neuen König zu beginnen . König Habib Ullah  hat
Aman Ullah mitgeteilt , er solle in sieben Tagen A glmnlstan
verlassen und nach dem Antzlande gehen , damit ein weiterer
Bürgerkrieg vermieden werde . Wenn Aman Ullah nicht
Folge leiste, so würde er sich gezwungen sehen, mit scharfen
Maßnahmen gegen die Provinz Kandahar vorzngehen,
Amao Ullah Hai sämtliche Forderungen allgeletzrU.



Aus den Reichstagsausschüssen
Retchsinne«mi»ister Severing über die Einrichtung einer

kvmmnnalpolitischrn Abteilung.
Im HauShaltsansschnß des Reichstages wurde bet der

Einzelauösprache zum RachtragöhauShalt 1928 der Haushalt
des Reichsuinenmiuisters beraten. NeichSinnenintuister Se¬
verin  g betonte, die Entwürfe für ein neues Beamtengesetz
lägen dem Jnnenmiinstcrium zur Bearbeitung vor, es werde
alles getan werden, um die Entwürfe zn beschleunigen. Der
Minister erklärte weiter, cs sei Widersinn, IN Jahre nach der
.Gründung der Republik noch ein R c t chs t o m m i s sa r i a t
zur Anfrechtcrhaltuug der öffentlichen Ord¬
nung  zu unterhalten . Bon demokratischer Seite wurde der
beabsichtigten Einrichtung einer kv mmu na lp v li¬
tt sche n Abteilung  beigestimmt. Die Sozialdemokraten
'unterstützten die Forderungen des Ministers im Interesse
ider Beamten. Neichsinncnminister Severing wies darauf
hin, daß der Städtetag den Wunsch nach Schaffung einer sol¬
len Abteilung ausgesprochen habe. Zu einer deutschnatio¬
nalen Anfrage, ob die neue Abteilung de» Anfang zu einer
NeichSreform im n n i t a r i sti sche n Sinne  dar-
sdcllen svlte, erklärte der Minister, er habe seine Meinung
!vorgetragen. I » den Ansschüssen der Länderkonserenz werde
untersucht, ob durch die sog. Anftragsverwaltung eine gewisse
vereinheitlich »»!! erzielt und ein Leerlauf vermieden wer¬
den könne. Welche Arbeiten den Ländern und Gemeinden
lzufallcn, lasse sich nicht übersehen. Ob die Länder oder einige
ioon ihnen verschwinden würden oder nicht, die Gemeinden
!blicben immer bestehen. Deshalb sei auch eine lkommnnal-
labteilung im Reichsinnenministerinm notwendig.

Invaliden - «nd Angestelltenversicherungvor dem Sozial¬
politische« Ausschuß.

In dem Bericht über die Invaliden - und Angestelltcnver-
iskheruug, den die Negierung im Sozialpolitischen Ausschuß
!dcs Reichstages abgchen ließ, wird unter anderem ausge¬
führt , daß die Beitragseinnahmen des Jahres 1928 bet den
Trägern der Invalidenversicherung  1170 Millionen
Reichsmark betrage» hätten. AuSgegebcn worden seien von
den Trägern der Invalidenversicherung im Jahre 1928 ins¬
gesamt 810 Millionen Reichsmark, so daß ein Ueberschuß von
S60 Millionen Reichsmark zu verzeichnen sei. In den näch¬
sten Jahren würden die Einnahmen noch anstetgen, um spä¬
ter allerdings zurückzugehcn. Die Ausgaben für Renten-
lei stung  würden von Jahr zu Jahr sehr stark anwachsen,
und zwar sowohl infolge der Zunahme der Zahl der Renten,
als auch infolge der Steigerung der Dnrchschnittsrente. Die
Ueberschüsse aus den nächsten5 Jahren würden gerade aus-
reiche», um die Fehlbeträge der darauf folgenden 5 Jahre zu
-ecken.

Was die finanzielle Lage der A « g e ste l l t e n - B er¬
st che rung  betrifft , so werde eine Erhöhung der Beiträge
nm 25.54A hinreichen, um bet Festhaltung der gegenwärtigen
Leistung für dl« Zukunft volle Deckung aller Ausgaben zu
bewirken.

Die Friedensbestrebungen im Osten
TU. Berlin , 20. Jan . Nach einer Meldung aus Warschau

ist der polnische Gesandte in Mokka», Patek, nach Moskau
zurückgereist, um die Antwort der polnischen Regierung auf
die letzte Note Lttwinows zu überreichen. Die Antwort soll
im wesentlichen an der Begründung der ersten polnischen
Antwort festhalten, aber die grundsätzliche Bereit¬
willigkeit zur Unterzeichnung  des osteuropäi¬
schen Kcllogg-Protokolls nach Einverständnis der anderen
Nachbarn Rußlands und der übrigen Signatarmächte des
KelloggpakteS noch stärker unterstreichen. Dem polnischen
Parlament werde schon in den nächsten Tagen die Vorlage
zur Ratifizierung des Kelloggpaktes zugehen.

Eine allgemeine Oststaatenkonfcrenz in Aussicht?
TU. Bukarest, 2V. Jan . Der „Adevcrul" meldet, daß auf

Einladung Polens in Kürze eine Konferenz der Nachbar¬
staaten Sowjetrußlanbs mit der Sowjetunion selbst statt¬
finden wird, an der Rumänien , Polen , Litauen, Lettland,
Estland und Finnland teilnehmen dürften. Der Zweck der
Konferenz ist, alle bestehenden und noch nicht geregelten Fra¬
gen zu lösen. Man hofft, daß bei dieser Gelegenheit auch

Die für einander find
Roman von Kr. Lehne

(90. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
Plötzlich fragte er:

. „Sie haben Fritz wohl sehr lieb ?"
Sie errötete und vermochte nicht zu antworten.
„Aber der Nichtsnutz hatte böse an Ihnen gehan¬

delt !"
„ES ist vergessen, Exzellenz, seit - doch wozu

wieder darauf zuriickkounncn —"
Aber Exzellenz forschte weiter — „und der Herr

Ingenieur Schtossermann - "
Sie hatte Tränen in den Augen.
„Exzellenz, bitte, nicht! Das tut mir zn weh! Je

mehr ich nachdcnke, desto peinigender - rückt mich das
Schuldbewnßtsein , daß ich damals aus Trotz gegen
Fritz - "

Der alte Herr nickte vor sich hin. „Wo ist er denn
setzt?"

„Er ist auf der Fahrt nach Südwest . Meine Mutter
schrieb mir , daß Frau Nat jetzt von ihrer Neise wieder
zurück ist: ste hatte den Sohn nach Hamburg begleitet"

„— und da hatte Herr Schlossermann gedacht, Sie
als Frau mitzunchmen - ! und auf das alles haben
Sie nm Fritz verzichtet! Er muß doch kein schlechter
Kerl sein, wenn ein Mädchen wte Ste seinetwegen so
viel anfgibt —"

Ta leuchtete cs ihren Augen ans.
weil ich il,u liebe, und weil ich an ihn glaube!

Und ich bitte inständig, Exzellenz, glauben auch Sie
wieder an ihn und schenken Sie ihm wieder Vertrauen
— er verdient es - "

Ta zog er sie gerührt an sich und küßte ste auf die
Stirn.

„Ich will es tun, u>» Deinetwillen , mein Kindl
Ich will mich nicht von Dir beschämen lassen, von Dir,

ei» mv»„s vivendi zwischen Rußland und Numälliev in der
bessarubischen Frage zustande kvmmt.

Italiens Pakt-Politik
im östlichen Mittelmeer

Der Uuterstaatssekretür im italienischen Ministerium des
Auswärtigen Gr all dt weilte letzte Woche im Anschluß an
seine Angora -Reise tu Athen.  Er erwiderte da den Be¬
such, den Veuiselos im Sommer in Rom abgesiatict hat.
Ob neue Verhandlungen gepflogen wurden, ist nicht be¬
kannt geworden. Italien möchte, wie man weiß, seinen Ver¬
trag mit Griechenland und de» mit der Türkei gerne in
einen Dreipakt  fortbilden . I » dem Dreieck fehlt bis
jetzt noch die eine Seite Athen-Angora . Granüi wird sein
Möglichstes getan haben, nm den gewünschten griechisch-tür¬
kischen Vertrag , der an Vorfragen hernmstrauchelt, dein

Abschluß näher zu bringen . Jedensalio Hai er in einem
Presscempfang sehr deutlich gesprochen. Er verteidigte Ita¬
lien znnächst gegen den Vorwurf , daß es kein „hunderiprv-
zentiger" Anhänger des Völkerbundes sei. Er bekämpfte
auch die Vorstellung von der sogenannte» gchcinniisvollen
Politik Mussolinis. Diese Politik sei sehr klar. Und zum
Schluß sagte er : „Meine Reisen nach Angora und nach
Athen zielten nicht ans einen eitlen persönlichen diplomaii-
schen Erfolg ab, sondern einzig auf die Schaffung eines
soliden Friedensblockes im Orient , der sich ans Nom, Athen
und Angora stützt." Die italienische Presse schreibt von einer
italienisch-griechisch-türkischen Allianz. Ans den Freund,
schaftsvertrügen soll also ein Bündnis werden. Dieses Bünd¬
nis wäre jedenfalls ein neues Beweisstück für die Folge¬
richtigkeit, mit der Italien seine Position im östlichen Mit-
tclmeer ausbaut , um für die Probleme des westlichen Mit-
telmeers gerüstet zn sein.

Kabul, die Hauptstadt Afghanistans

Unser zcî t rechts daei stark befestigte.Kvnigsj.hlof; in Kabul.
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Aus aller Welt
Ein seltenes Wild

Dieser Lage ist in den Waldungen von Caub eine Wild¬
katze— keine wildernde Katze — erlegt worden. Seit dem
Jahre 1922, wo ln den Waldungen bet Dillenburg eine starke
Wildkatze geschossen wurde, ist dies seltene, im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden im Aussterben begriffene Raubtier nicht
mehr tn Nassau zur Strecke gebracht worden.

Die Ferngasleitung in Duisburg wiederum gebrochen
In Duisburg  wurde abermals eine schadhafte Stelle

in der Ferngasleitung der Nuhrgas -AG. entdeckt, die sich
etwa SO Meter von bewohnten Siedlungen entfernt befindet.
Trotz dieser Entfernung sind die Anwohner anfgcfvrdert
worden, die Häuser zu verlassen. In der Stadt DntSburg
hat sich eine begreifliche Erregung der Bevölkerung bemäch¬
tigt und cs kursieren Gerüchte, baß die Staatsanwaltschaft
beabsichtigt, einzngreifen bzw. die Ferngasleitung , soweit
sie im Stadtgebiet Duisburg liegt, zu beschlagnahmen. Die
schadhafte Stelle befindet sich wieder an einer Schweißnaht.

Betrüger , die mit Giftdämpse» arbeiten
Die Berliner Kriminalpolizei beschäftigt sich mit der Auf¬

klärung eines der rätselhaftesten Fälle, die sich in der letzten
Zeit in der Neichshauptstadt ereignet haben. Ein ausländi¬
sches Händlerkonsortinm, das bisher in Frankfurt a. M. mit
einer angebliche» Falschmttnzermaschine Interessenten ge¬
prellt hatte, ließ aus der gleichen Maschine in Berlin giftige
Dämpfe in Anwesenheit der Geldgeber entweichen. Die
Geldgeber mußten in drei Fällen , nachdem ste ans ihrer
Betäubung erwacht waren, erkennen, baß sie um Beträge
tn Höhe von 52 999 Mk., M999 Mk. und 5099 Dollar be¬
stohlen waren.

Schwerer Unfall beim Sammeln von Kriegsmaterial
Ans dem Kalvarienberg bei Görz sammelten mehrere

italienische Arbeiter Kriegsmaterial . Einer von ihnen fand

eine österreichische Granate , die er entleeren wollte. Als er
auf die Granate schlug, ging diese tn die Luft. Der Arbeiter
wurde in Stücke gerissen. Zwei andere in der Nähe befind¬
liche Arbeiter wurden schwer verletzt.

Schnee und Eis in Norddeutschland
Starke Schneeverwehungen im Harz

Im Nordostharz haben die anhaltenden starken Schnee¬
fälle Schneevcrwehniigen hervorgerufcn, die bis Meter
hoch sind. Die Fahrzeuge der Kraftpost sind an vielen Stel.
len im Schnee stecken geblieben. Einige Dörfer sind voll¬
kommen vom Verkehr abgeschnitten. Unmittelbar vor Halber¬
stadt liegen drei Fernzüge fest. Der Zug der Kleinbahn
Heudeber—Mattierzvll ist vor Dardesheim stecken geblieben.

Wachsende Eisschwierigkcite« anf der Unicrclbe
Infolge der gesteigerten Eisschwierigkeiten im Hambur¬

ger Hafen und auf der Untcrelbe wird die Schiffahrt mehr
und mehr behindert. Soweit die Kleinschiffahrt noch nicht
eingestellt worden ist, erleiden die Fahrzeuge im Verkehr
von und nach Hamburg erhebliche Verspätungen . Verschie¬
dene Schiffe, so unter anderem der Fährdampfer „Senator
Petersen" sind im Eise festgcraten. Auch tm Nah-Verkehr
sind Verspätungen zn verzeichnen. Die Fahrt von Hamburg
nach Cuxhaven und umgekehrt nimmt jetzt bis zu 19 Sinn-
den in Anspruch.

Erdbebenkatastrophe in Venezuela
TU. London, 29. Jan . An der Nvrdküste Venezuela-

wurden nach Meldungen aus Carascas am Donnerstag vor¬
mittag gegen 7 Uhr schwere Erdstöße verspürt , die fast zehn
Minuten anhielten. Zahlreiche Gebäude wurden zerstört
und die Verbindungen unterbrochen. Bereits 29Ü Leichen
sind ans de» Trümmern geborgen worden. Die Zahl der
Verletzten wird mit über tausend angegeben, und der an¬
gerichtete Schaden auf zehn Millionen Dollar geschäht.

die sich so tapfer und -uiverdrosscir gezeigt hat!"
Ueberwältigt von seiner nicht erwarteten Güte

-rückte sie ihre Lippen auf seine Hand.
„Tank, Tank —!" stammelte sie und lief eilig da¬

von. Und von Len tausend Mark war keine Rede ge¬
wesen ! —

Ein Sonntag war es.
Iulchen war mit der Baronin in der Torfkirche.

Andächtig lauschte sie den schlichten Morten des Geist¬
lichen: ihr war so froh zumute — sie fühlte, sie hatte
sich das Vertrauen und die Liebe des alten Herrn er¬
rungen ! Nun wurde sicher alles gut!

Als sie wieder nach Hause gekommen, legte sie den
Hut ah »nd ging in den Garten , den General zn be¬
grüßen, der sich an heißen Sommertagen mit Vor¬
liebe dort aufhielt.

Sie trug ein schlichtes, weißes Leinenkleid, und die
Sonne ließ ihr schönes, üppiges Haar aufleuchten wie
dunkles Gold.

Ter General saß wie gewöhnlich vor der mit Geiß¬
blatt bewachsenen Laube. Sie trat anf ihn zu. Voller
Bewunderung dachte er : wie eine junge Göttin !"
Ihre lebensvolle prangende Schönheit überraschte ihn
immer von neuem.

Und plötzlich — plötzlich-
Iulchen stieß einen leisen Schrei aus und blieb wie

festgewurzelt stehen - denn plötzlich stand jemand
vor ihr, wie ans dem Boden gewachsen - und
dieser Jemand hatte sie schon in seine Arme gerissen,
ohne daß sie so recht hatte zur Besinnung kommen
können, und sie fühlte ein paar Lippen in heißem Druck
auf ihrem Munde.

"Fritz, Fritz —!" jauchzte sie da auf. -
.Mein Iulchen —!"
Und der alte Herr fühlte etwas unbeauem War¬

mes , Nasses in seinen Augenwinkeln : er blickte bei-
se.tte und räusperte sich umständlich.

TaS Glück, das er sah, machte ihm das Herz weit
und warm. ES war doch ein richtig Gefühl , das ihn
geleitet , Fritz heimlich herzuruscn, ohne den Damen
vorher etwas davon zu sagen. Mit Hilfe des Inspek-
tors war chm denn die Uebcrraschung gelungen.

Tie Anssprache, die er mit Fritz gehabt, während
die Damen in der Kirche waren , hatte ihn befriedigt.
Er sah es : die schweren Tage , durch die der Nesse ge¬
gangen , hatten ihn zum Manne gereist und seinem
Wesen das Spielerische abgcstreist. Er wußte, was er
wollte , sah ein, was er gefehlt, und versöhnt hatte ihm
der General die Hand entgegengestreckt. -

Errötend befreite sich Iulchen aus LeS Geliebte»
Armen : sie schämte sich nachträglich, daß sie sich von
ihrer Fr -e hatte Hinreißen lassen. Doch der alte
Herr lächelte begütigend zu. Er freute sich an dem
Glück, das ans ihren Sommeraugen leuchtete, und e«
sah, wie tief ihre Liebe zu Fritz war.

übermütig dürft ihr indessen doch nicht werden,
Kinder, es liegt kein Grund vor !" sagte er, „denn
darum verkürze ich Fritz' Prüfnngszeit nicht! Nur das
eine will ich schon verraten : ein Gut zu pachten oder
als Inspektor zu gehen, wie Iulchen bestimmt hat, da¬
nach braucht er sich nicht umzusehcn! Es liegt mehr
Veranlassung v r̂, sich da einzuarbeiten , was einst sein
Besitz wird ! — und mir wird dann ia wohl ein war¬
mes Plätzchen an eurem Herde eingeränmt werden ?"

In wortloser Dankbarkeit küßten ihn: die beiden
die Hand. Wie gut er war!

Der alte Herr fühlte den Segen und die Früchte
seiner Versöhnlichkeit und Nachgiebigkeit befriedigt in
sich selbst.

Er hatte sich dadurch ei» frohes, von dankbare»'
Liebe umgebenes Alter geschaffen! -

2 5. K a v i t e l.
Seit vier Jahren hieß Julia Schultze: Julia , BM

ronin Bieseneck. ^



WiirÜ. Landtag
Meine Anfragen.

Die Abg. Dinglcr  und Dr . Häcker (BB ) haben fvl.
gende Kleine Anfrage an die Negierung gestellt: Ist dem
Staatsminlstcrtum bekannt, dasi bei den vvn der Stadt
Stuttgart tin Euachtalc vvrgenvnimeilen Bohrungen Un¬
regelmäßigkeiten vvrgckomnicn sind? Unter anderem er¬
kält sich-ns Gerücht hartnäckig aufrecht, daß entgegen den
Angaben der Sadt Stuttgart im Granit artesisches warmes
Wasser gefunden, und daß daö Bohrloch von Beamten der
Stadt Stuttgart wieder zngcstopft wurde. Ast das staats-
niiuistcrinin bereit, hierüber einwandfreie Feststellungen zu
machen und dafür zu sorge», dass die Stadt Stuttgart ihre
Pläne , tm Schwarzwald Wasser zu beziehen, endgültig auf.
gibt?

Die Abg. Dr . Häcker und Dtugler  lBB ) haben tm
Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Der Jnlandsab-
satz an Kali nimmt nach Berichten des Kalisynüikats ständig
zu. Außerdem haben sich die Kaliwerke rationalisiert . Es ist
anzunehmen, das; infolge des zunehmenden Kaliabsahes und
der NationalisicrnngSmaßnahmen die Kaliprodnktiv» sich
wesentlich verbilligt hat und deshalb der Preis des
Kalis  gesenkt werden könnte. Ist das Staatsministerinm
bereit, bei der Neichsregterung sich dafür cinznsetzc», das; die
Knlipreise ermäßigt werden?

Aus Stadt und Land
Ealw.  den 2t. Januar 1929

Dienstnachricht.
Reichsbahn rat Scherrer  beim Retchsbahn-Neubanamt

Horb ist zum Neichsbahn-BetrtebSamt Calw versetzt >vor-
Len.

Vortragsabend in Stammheim.
Am letzten Donnerstag hielt Dekan Roos  im Stamm-

heimer Gemeindesaal einen Vortrag über Pfarrer Flat-
t i ch, der seitens der Gemeinde recht gut besucht war . Obwohl
Flattich in der sog. Anfklärungszett lebte und erzogen wurde,
kann man ihn zu den Pietisten rechnen, weil er sich zu den
Stundenleuten hingezogen fühlte, ohne sich ihnen ganz zu
verschreiben. Flattich ist der Mann des praktischen Christen¬
tums . Die Armen gingen nie leer von seiner Türe weg, ob-
wohl er selber nicht reich war . — Da Flattich weniger von
seiner pfarramtlichcn als seiner erzieherischen Tätigkeit be¬
kannt ist, befaßte sich auch der Vortragende mehr mit dieser
letzteren Seite . Flattich ist im Jahr 1718 in Beihingen a. N.
geboren, wo sein Vater , der frühe starb, herrschaftlicher Rcnt-
amtmann war. Er besuchte die Lateinschule in Luüwigsburg
und die Seminare in Maulbronn und Denkendorf. Als Stu¬
dent in Tübingen kam er ganz ungesucht zu Nachhilfestunden
«nd wurde dadurch zum Erzieher, ohne es zu wißen. Hier
war Albrecht Bengel sein Lehrer, zu dem er sich zeitlebens
hingezogen fühlte. Nach seiner Vikariatszctt war er Garni-
svnspsarrer in Hohcnasperg, Pfarrer in Metternzimmern u.
Münchingen. Seine erzieherische Tätigkeit nahm allmählich
immer größeren Umfang an. Die meisten seiner Zöglinge
haben gut eingeschlagen, obwohl ihm neben seiner natürlichen
Anlage zum Erzicherberuf nnd der Bibel keine pädagogischen
Hilfsmittel zur Verfügung standen. Die Liebe zu Gott war
i ie Triebfeder seines Tuns , das erklärt uns auch den großen
Einfluß , den Flattich auf seine ganze Umgebung auSübte. —
Möge cs uns recht oft vergönnt sein, ähnliche Ausführungen
zu hören!

Vom Nathans Altcnfteig.
Der Vorsitzende begrüßt die erschienenen neugewählten

Gemeinderatsmitglteber , die Herren Louis Beck, Gerber¬
meister, und Gottlieb Malt Han  er , Silberarbeiter , und
gibt dem Gemeinderat die Bestimmungen der Gemeindeord¬
nung über den Wirkungskreis und die Geschäftsführung und
über die Rechte und Pflichten des Gcmeinderats bekannt.
Alsdann wird in längerer Ausführung die Tätigkeit des
Gcmeinderats in den letzten 2 Jahren dargelegt, wobei
schließlich betont wird, baß die Finanzlage nicht zugelassen
habe, ausnehmend große Unternehmungen anSzuführen, daß
aber im kleinen sehr^viel gearbeitet worden sei. Der Vor¬
sitzende spricht den Mitgliedern des bisherigen Gemetnderats
den Dank aus für die treue Mitarbeit . Hierauf wird Ge¬
meinderat Malthaner durch Ablegung des Diensteides ver¬
pflichtet; die übrigen Neugcwählten werden auf den als
frühere Gemeiuderatsmitglicder abgelegten Eid hingewiescn.
— Für den erkrankten Polizetwachtmcister Schüler wird
SchneidermeisterSteeb als Aushilfe für den Nachtmeldedienst
angestellt. — Für die 3 Kalenderjahre 1929/1031 sind 5 Ab¬
geordnete zur Amtsversammlung sowie 2 Stellvertreter zu
wählen. In geheimer Abstimmung werden gewählt als
ordentliche Mitglieder : Stadtschultheiß Pfizenmaier und
i e G.-N. Walz, Brenner , Schneider und Bäßler , als Stell¬
vertreter : Gemeinderat Zimmermaun und Louis Beck. —
Einem Stromabnehmer wird, weil er seit längerer Zeit mit
der Bezahlung der Stromgebühren im Rückstand ist nnd trotz
Versprechens nicht bezahlt hat, der Strom entzogen.

Maßnahmen znr Bekämpfung der Schwarzarbeit.
In den Kreisen des Handwerks wird neuerdings immer

lauter über die Ausbreitung der sog. Schwarzarbeit geklagt
und eindringlich um Abhilfe gebeten. Im Reichstag wurden
>!son wiederholt Anträge eingebracht, in denen gesetzliche
Maßnahmen gegen die Schwarzarbeit gefordert wurden;
es hat sich aber, wie auch die eingehenden Beratungen im
vorläufigen Wirtschaftsrat gezeigt haben, erwiesen, daß
einer gesetzlichen Regelung große Schwierigkeiten und Wi.
dorstänöe entgcgenstehen. Indessen bietet schon, wie ein Er¬
laß des Finanzministers und des Wirtschaftsministeriums
besagt, das geltende Recht Handhaben zu Maßnahmen ge¬
genüber der vom Handwerk besonders nachteilig empfunde¬
nen gewerbsmäßigen Schwarzarbeit snicht angemeldeten
Hebenarbeit). In Betracht kommen insbesondere die Vor¬
schriften in Paragraph 14 der Gewerbeordnung sAnzeige-
Pflicht bei Eröffnung des selbständigen Betriebes eines
stehenden Gewerbes) u. tn Art . 7 Abs. 2 - es Württ . Grund -,
^ . ..ude- und Gewerbest«ir«rgesetzes lAnzeigenpslicht bei

Beginn eines steuerpflichtigen Gewerbes). Diese Vorschrif¬
ten finde» auch auf den Beginn eines Neücngewcrbes An-
iveubnng: ihre Verletzung ist im ersten Falle nach Para,
graph 1-18, Abs. I, Ziff. 1—8 der Gewerbeordnung, im zwei¬
ten nach Paragraphen 148 ff. der RcichSabgabenvrdnnng
strafbar. Es wird aber darüber geklagt, daß manche Behör¬
den ihnen nicht mit dein erforderlichen Nachdruck Geltung
verschaffen und den angezctgtcn Fällen nicht angemcldcter
gewerbsmäßiger Nebenarbeit vielfach nicht uachgeheu. Die
Behörden werden deshalb ersucht, künftig die ihnen bekannt
werdenden Fälle vvn Schwarzarbeit sorgfältig darauf zu
prüfen, ob die Merkmale anzeigepflichtiger gewerbsmäßiger
Nebenarbeit voriiegen, und, sofern begründeter Verdacht der
Verletzung der Auzeigepflicht besteht, die strafrechtliche Ver¬
folgung ctnzulciten, sowie dafür Sorge zu tragen , daß die
Unternehmer solcher Nebengewerbc ihren steuerliche» Ver¬
pflichtungen Nachkommen.

Falsche Front!
Eine Mahnung des Hansa - Bundes.

Die kommenden Reichstagsberatrurgen sind für die wei¬
tere Entwicklung der öffentlichen Finanzen nnd der deut¬
schen Wirtschaft von außerordentlicher Bedeutung. Es wird
sich entscheiden, ob der Reichstag erneut den Forderungen
der Verwaltung -.-bürokratie in Reich nnd Ländern zu Lasten
der Gesamtheit der deutschen Bolksmirtschast narhgeben
oder ob er endlich anerkennen wird, daß eine Finanzpolitik
dauernder Lastensteigcrung die wirtschaftlichen Kräfte zer¬
mürben und damit auch die Stabilität der öffentlichen Fi¬
nanzwirtschaft unmittelbar gefährden muß.

Die deutsche Oeffentlichkeit darf sich nicht in eine falsche
Frontstellung hineindrängen lassen. Alle Schichten des deut¬
schen Volkes — Handel, Geiverbe, Judnstrie und Landwirt¬
schaft, Arbeitgeber, Angestellte, Arbeiter, Beamte, Haus¬
frauen, Rentner — haben ein unmittelbares , gemeinschaft¬
liches Interesse daran , gegen eine weitere Erhöhung des
Steuerdruckes anzukämpfen, welche Einengung der deutschen
ProduktionSfähtgkeit, Preissteigerungen , erneute Schwä¬
chungen des deutschen Binnenmarktes nnd eine weitere Ver¬
größerung der Not und des Elends der Arbeitslosen nach
sich ziehen muß.

Der schlüssige Nachweis dafür, daß der Mehrbedarf des
kommenden Haushaltsjahres nur durch Steuererhöhungen,
nicht aber durch Ausgabenurindernngen gedeckt werden
kann, ist von der Reichsfinanzverwaltung nirgends erbracht
Daher ist es falsch, die politischen und wirtschaftlichen Kräfte
jetzt schon im Kampf um die Art etwaiger Stencrerhöhun-
gcn zu verzetteln.

Die Aufgabe dcS Augenblicks, die allen verantwortnngö.
bewußten Staatsbürgern gestellt ist, kantet vielmehr: Kamps
für Ausgabenminderungl Daß sofort wirksame Einspa¬
rungsmöglichkeiten in ausreichender Höhe GOO Millionen)
in den Haushalten zahlreicher Ministerien , bei den „über¬
tragbaren " und „einmaligen" AuSgabeforderungcn, im Fi.
nanzausgleich zwischen Reich und Ländern und hinsichtlich der
Reichszuschüssc an die SozialversichcrungSträger lohne ge¬
ringste Beeinträchtigung ihrer Leistungen für die Versicher¬
ten !) möglich sind, ist tn vielfachen Veröffentlichungen des
Hansa-Bundes für Gewerbe, Handel und Industrie — ins¬
besondere in seiner Denkschrift: „Freiheit der Wirtschaft" —
bargelegt worden. e

Nicht „Kanrpf um neue Steuern ", sondern „Kampf um
AuSgabendrossclung" muß im Augenblick die Parole aller
Einsichtigen und Verantwortungsbeivußten lauten.

Gefahreuspicgel.
1. Deutschland zählt jährlich etwa 24 OM Anwesenbränbe,

Fabrik -, Stall - und Schcuncnbrändc, Werkstätten- und Woh¬
nungsbrände . 2. Rund 75H aller Brände beruhen auf Un¬
vorsichtigkeit und Vorsätzlichkeit. S. Dadurch gehen jährlich
etwa 300 Millionen Mark Vrandentschädigung unverant¬
wortlich verloren . 4. Dieser Schaden trifft nicht die Versiche-
rungsinstitute , sondern das Volk, mit dessen Prämien die
Brände vergütet werden, 5. Im Jahre 1027 kamen 1008 273
Betriebsunfälle zur amtlichen Anmeldung. 8. Alle 30 Mi¬
nuten verläuft in Deutschland irgendein Unfall tödlich, nnd
alle 2 4̂ Minuten ereignet sich ein schwerer Unfall. 7. Jähr¬
lich sterben in Deutschland durch Selbstmord und Unglück
etwa 40 000 Menschen eines unnatürlichen Todes. Eine Pa¬
rade dieser Opfer, in Viererreihen ausgestellt, würde etwa
6 Stunden dauern . 8. Jährlich werden in Deutschland durch
Ucbersahren etwa 4000 Menschen getötet. 9. Jedes Jahr
müssen in Deutschland rund 6000 Kinder durch Unfall ihr
Leben lassen, weil sie richtiger Aufsicht ermangeln . 10. Im
Jahre 1927 wurden in Amerika durch den Verkehr 26000
Menschen getötet und 700 000 verletzt.

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch.
Süddcutschland liegt im Bereich eines Hochdrucks, der sich

verstärkt hat. Für Dienstag nnd Mittwoch ist mehrfach auf-
heitcrndeS und ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

*

SCB . Neuenbürg , 20. Jan . In der letzten Gcmeinderats-
sitzung, bet - er in Amvesenheit von Landrat Lempp eine
Besprechung der Gemcindcvisitation stattfand, wurde in ge.
meinsamem Einvernehmen zwischen dem Vertreter des
Oberamts und dem Gemeinderat als Tag der Stadtschnlt-
helßenwahl Sonntag , der 24. Fcbrnar bestimmt. Ob aus¬
wärtige Bewerber aufgefordert werden, sich zu melden, wird
der Gemeinderat demnächst entscheiden. Der derzeitige
Stadtvorstand wird sich wieder zur Verfügung stellen. An
seiner Wiederwahl ist nicht zu zweifeln.

SCB Leonberg, 20. Jan . Bei dem gestrigen Stammholz¬
verkauf sah sich die Stadtverwaltung zum erstenmal der vvn

Gedenket
der hungernd .Vögel

größere» Hvlzfiruien uengegrüudeten Würit . Holzhändlrr»
gcnossenschaft gegenüber. Der Wortführer dieser Gcnosseu-
ichast bot für das angebotcnc Stammholz nur 8»?L der sorst-
amiltcheu Taxe. Als Gegendruck wurde vom Verkaufsleiter
der Holzverkauf abgebrochen.

SCV . Stuttgart , 2». Jan . Die Sciinecbeseitiguugslvsteil
des Hauptbezirts Stuttgart betragen täglich rund 18>M .//.
Ein größerer Schneefatt erfordert mindestens 4—6 Tage zur
völligen Beseitigung. Zu diesen Koste» kommen noch die-
jcnigcu, die in den Außenbezirken und Vororten erwachsen
Gereinigt werden im Hauptgebiet rund 2 000 000 Quadrat¬
meter Fläche. Ein Schnecsall vvn nur fünf Zentimeter Hölle,
also ein ganz kleiner, erfordert so schon die Wegräiimung
von lOOOOO Kubikmeter Schnee.

SCB . Frcndenstadtz 20 Jan . Die beträchtlichen Ver¬
wehungen, die selbst in mittleren Kebirgsregionen über
einen halben Meter betragen, machen den Kraftpostverkchr
auf vielen Strecken unmöglich. Die Post verkehrt strecken¬
weise mit Postschlitten. Auch die Murgtalbahulinie weist
streckenweise bedeutende Verwehungen, namentlich zwischen
Schönmünzach und Klosterreichenüach auf. Hornisgrinde hoc
100- 420 Zentimeter , Niihestcin 80- 00 Zentimter , Kniebis
70 Zentimeter , Allerheiligen 50—55 Zentimeter Schneehöhe.
Die Paßhöheu sind total verschneit. An den Rändern der
Bergkämine liegen riesige, angewehte Schneemassen.

SCB . Reutlingen , 20. Jan . Freitag abend ereignete sich
tu der Tübinger Straße bei der Wirtschaft zur „Friedrichs-
an" ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen der von
Betzingen herkommenden Straßenbahn und dem aus der
entgegengesetzten Richtung kommenden Bicrauto der Braue,
rei Treyz in Betzingen. Der Zusammenstoß war . weil beide
Fahrzeuge sich tn voller Fahrt befanden, sehr hart . Das
Ftthrerhaus der Straßenbahn wurde verbeult und verbo¬
gen, die Glasscheiben gingen in Trümmer und die Fahr¬
gäste erlebten eine Durchrüttelung . Der Wagenführer der
Straßenbahn hat dabei außerordentliches Glück gehabt, da
er mit einigen Tchnlttverlctzungen davonkam. Auch den
Fahrgästen der Straßenbahn geschah weiter nichts. Wesent¬
lich ernster wurde der Fall aber für die Insassen des Bier-
autos . Der Fahrer , ein Sohn der Brauerei Treyz, erlitt
einen Schädclbruch und verschiedene Kopfwunden, so daß er
bewußtlos aus dem Führerhäuschen geholt werden mußte.
Sein Beifahrer Lanzinger erlitt gleichfalls Kopfverletzun-
gen und einen Oüerschenkelbruch. Al? zufälliger Fahrgast
fuhr noch ein junger Mann aus Jettcnburg mit, der stark
blutende Schnittwunden im ganzen Gesicht aufiveist.

SCB . Sulz a. N., 20. Jan . Als sich der D 278 mit einer
(skcschwindigkeltv. etwa 70 Kilomtr . - er Stadt näherte, zer¬
brach, wie schon kurz gemeldet, ca. 100 Meter vor dem Tun-
nel ein Gctriebsradkranz der schweren Maschine. Ein Stück
des Kranzes wurde mit großer Gewalt in die Höhe ge¬
schleudert und durchschlug die Tclephondrähte, ein anderes
größeres Stück klemmte sich tn die Maschine ein. Sofort
breinste der Maschincuführer und konnte den Zug nach etwa
80 Meter , gerade bei der Einfahrt in den Tunnel , zum Ste¬
hen bringen. Auf Veranlassung der Bahnstation wurden
die Passagiere mittels Autos zum Bahnhof übergesllhrt, von
wo der inzwischen eingetrosfene Zug 735 (von Horb kom¬
mend) die Rückfahrt nach Horb wieder antrat , um die D-
Zngpassagiere nach dort zu bringen , während die Fahrgäste
von Zug 735 in den D-Zngswagen mit einer von Rottweil
kommenden Hilfsmaschine in der Richtung Rottweil weiter¬
befördert wurden.

SCB Crailsheim , 20. Jan . Hier ereignete sich ein be¬
dauerlicher Unfall. Ein verheirateter Elscnbahnarbeiter , der
auf der Strecke mit Schneeschaufeln beschäftigt war, wurde
vom Zug 353 überrascht und überfahren, was seinen sofor¬
tigen Tob zur Folge hatte. Der Mann hinterläßt mehrerc
Kinder. Das Unglück dürfte wohl durch Sen herrschenden
Schnecsturm verursacht worden sein.

SCB Aulendorf, 20. Jan . Vorgestern vormittag wurde
der 53 Jahre alte Bahnarbeiter I . B. Berner , als er die
Gleise vom Schnee befreite, von einer rangierenden Loko¬
motive erfaßt und überfahren . Durch den Verlust beider
Füße trat bald der Tod ein. Der Verunglückte hinterläßt
eine Frau und 5 Kinder.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

IM holl. Gulden 168,80
IM sranz. Franken 16,46
160 schwciz. Franken 80,97

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 20. Jan . Bet geringem Geschäft guten

die Kurse am Wochenende mehrfach nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des LandwirtschaftlichenHauptvcrbandeS Württemberg und
Hohenzollern E. B.

L.C. Stuttgarter Obst- «nd Gcmüsemarkt vom 19. Januar.
Edcläpfel 35- 40; Tafeläpfel 20—35; Walnüsse 50—60;

Kartoffeln 6—6,50; Endivienkalat 8—20; Wirsing 12—15; Fil-
derkrant 10—12; Rotkraut 12—15; Blumenkohl 80—90; Ro¬
senkohl 15—25; Och Kg. 30—40; Grünkohl 12—15; rote Rüben
10- 12; gelbe Rüben 10—12; Zwiebel 12—15; Rettiche 8—10;
Sellerie 10—30; Schwarzwurzeln 25—35; weiße Rüben 4—5.

Calwer Wochenmarkt.
Tafelbutter 2,20—2,30 4k, Landbutter 1,80—1,90 4k je daS

Pfund, frische Eier 17—18 Psg>, gelbe Rüben 15 Pfg., Blan¬
kraut 20 Pfg., Zwiebel 18 Pfg., Sellerie 15—25 Pfg., Rosen-
köhl 80—35 Pfg.

Kruchtpreise.
Erolzheim : Vcsen 8,10—8,30, Weizen 10,30, Roggen 10,60.

Haber 10,60—11, Gerste 12,20 — Gieirgcn a. Br .: Gerste
12—!Z,20, Haber 10,66, Weizen 11 .kk. — Tübingen: Haber 11
bis 12, Weizen 12—13, Gerste 14 4k b. Ztr.

*

Die örtlich«» Kleinhandel»!« »« dürfe» fekbstderstündiiH Lichta» den Börsen- -»1
Rrobhondelrxiel'e» geweffe» werde«, da für jene »och die sog. d ' ĉ -fe  i Der»
lehrNofirnt» Znjchlai lammen. Dir Schristlt,.



Amtsgericht Calw
Handelsregistereintrag vom 18. Januar IS2S bei der

Firma Teinahcr Holzindustrie, Aktiengesellschaft in
Teinachtai : Die Liquidation ist beendet, die Firma er¬
loschen.

Lladigemrinde Calw.
Es wird hieinit aus die am Rathaus angeschlagene

Bekanntmachung betreffend die Wahl
der Abgeordneten der Stadt Calw

zur Amtsoersammlung
hingewiesen.

Calw , den M Januar 1S29.
StadtschultHrißruamt: Gvhner.

Schwarzenberg

Ich

Di« Gemeinde Schwarzenberg verkauft im
schriftlichen Ausstreich am Donnerstag , den
24. Januar 1S2S, nachmittags 2 Uhr, aus
dem Rathaus folgende

Vaustangen:
s Stück Sternstangeu

12t» Stück I. Ktaffe
294 Stück II. Klaffe
194 Stück III. Klaffe
LöS Stück IV. Klaffe
224 Stück V. Klaff«

ferner Hopfenstangen:
28S Stück I. Klaffe
179 Stück II. Klaffe

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Klassen,
jede Klasse ein Los, sind in Prozenten der Landes-
grundpreise vom l . Oktober 1928 bis spätestens
nachmittags 2 Ahr, auf dem Nathans in
Schwarzenbergeinznreichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Gebote erfolgt.

Bedingungen, sowie Zahlungs-Bedingungen
können vom Schultheißenamt eingeholt werden.

Der Gemeinderat.

Für Nachmittag « ge¬
wandte

SimWslin
uia MMea-

schreidski»
gesucht siir soso« oder später

Angebote sind zu rich en
unter P . Sch. 13 an d>e
Ve!ch.»Zt . ds. Bl.

Zirka 20 bl» 25 Zentner
gut eingebrachtes

Herr
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Gefch.-St.
d». Blattes.

L»«e »etzre venoung <,ou,elt »» u ^»

Bücklinge
Pfund zu LT - Psg-

eiugetroffen.
Die nächste Sendung ist wieder teurer.

8 Prozent Rabatt

Würzbach, 21. Januar IV2S.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem Heimgange unserer lieben
Tochter und Schwester

Emma Schaible
sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank . Ganz besonder« danken wir
dem Herrn Geistlichen siir seine trostreichen
Worte , dem Sängerchor , sowie ihren Alters¬
genossen und allen, die von nah und fern
herbeigeeilt sind, um ihr die letzte Ehre zu
erweisen.

I « Rameu der trauernde«
Hinterbliebenen:

die Eltern : Michael und Marie Schaible
die Geschwister: Klara und Christian

uebst Angehörigen.

Boge!-
Futter

zum
Ausstreuen

1 Pfd . 40 Pfg.
5Pfd . 1.75 Mb.
Otto Zuno.
SWlkMtlMs.
Einen bereit« neuen

SGltkii
s. Fracht «.Personen
geeignet, hat billig abzu¬
geben, auch gegen Tausch.
Friedrich Burkhardt

Metzgermeister
Schömberg

O . A. Neuenbürg.
Fernsprecher 18.

Sofas
bei tOsähriger schriftlicher
Garant ., Qualitätsarbeit bei

Friedrich Hennesarth
Tapeziermeister.

Tapeten-Lager, Boden»
und Treppenläufer

HosentrLger.
Nebenbei führe ich auch

billige und billigste Losa
und Chaiselongue,

ständiges träger
(tO—ISStück ) aller Sorten.
Aufarbeiten

von Polstersache«
in gewissenhafterWeise.

Der Obige.

Brennessel - und
Birkenhaarwaffer

sllr Haare und Haardodrn
Flasche Mk . l .50 bei

K. Otto Bin ?o«, Calw.
Zirka 23 Zentner

Wiesenheu
verkauft

Sotttteb Weist
MötUingen.

Schreib»
Maschinen

bei

Fr . Häutzler
Bürobedarf

Calw.

Möbel!
Habe auf Lager»

reich.SlAWomer
mit 180 er SAM
««dLmlsvleoel

ferner

zu den billigsten Tages»
preisen

jM - Teilzahlung
gestattet 'Mg

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled». Bl.

Wegen Todesfall ver¬
kaufe ich eine

Dtz- ». SchaWH
ebenso einen vierrädrigen

HMWMII,eiserne
Egse mi»Mg
Der Verkauf sinder am

Dienstag , den 82. Jan.
I Ahr in Arthenggett
statt bei

Marie Dittus Wtw.

«m a Xin«

»» kolsnten
t» 8e »LL«, »000
»ul»St» kei kü'̂ ister rmct

Alber L So.

s vv vv « ^ KV
7el«pkoo 22148/4-

^8 . Vorlageü«r anitl.

Vereins -Äruckfachen
Mitgliedskarten und -Bücher , Satzungen

Einladungen , Eintrittskarten
Programme uftv.

VS« der einfachsten bis zur feinste» Ausführung
liefert die

2l.Oelschläger'w-Buchdruckerek
Frrnsprech-Nr . 9 Lederstraße 151.

ALPMlltMN»,!

Küssll-Mntzg.ülüi ll.sedr.Mg

« -SU
Karten ad 10. kedruar beim Oberkellner.

Dienstag,  22 . Januar,
abends 8 Uhr, im Badischen Hof

Dr.Hans Ebbecke
mit seiner Laute

Altes «nd NeueS aus seinen
Vortragsfolgen : Liebes-, Tanz-,
Scherzlieder aus Vergangenheit
«nd Gegenwart; Soldatenlieder;

mundartliche Lieder; Schauerballaden.

L-ntrittSkarten 1. Platz 2.—, N. Platz 1.20 Mt.
Vorverkauf in der Buchhandlung tzüUstler

oder an der Abendkasse.

Altburg.
Sommerliche neue2-3-ZiniMr.
Wohnung

soso« zu vermieten.
Bei wem. sagt die Gesch.-

S «. ds. BI.

Möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht.

Angebote unler Ä. O. 17
an die Geschäftsstelle dieses
Blatte » erbeten

Ordner !
SDkMltt j

Georg Kübele
IBürobeda - ,1
I Nagold I

Rheinhefsi,che Weia»
Kellerei jucht tüchtigen

Derlreter
der bei der Privat - und
Wirtckundschast gul einge-
süh« ist.

Angebot» unt. K . B . Itz

Nur S Tage
Montag, Dienstag «nd Mittwoch

Feinste

«Tafeln
» lüll Se . Pfg.

«n» S Prozent Rabatt

iOWtz

Großer Serienverkauf  in Herren-,
Burschen- und Knaben-Anzügen

Ich bringe einen Posten fertige Anzüge zu folgenden autzergewS- uUch biMge« Preise» zum Verkauf:
Serie 1234  S 67 89  IO II

Mk. 10 IS 20 2S 30 40 SO SO 70 80 SO
Hkemit ist jedermann Gelegenheit geboten, einen guten Anzug billig zu kaufen
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang! Verkauf nur gegen bark

PaulNLuchleam  Markt Calw
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